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SWOT-Analyse mit Verwundbarkeitseinschätzung 

Nach der Selbstevaluierung der Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie in der vergangenen 

Förderperiode ist der nächste Schritt zur Weiterentwicklung der Lokalen Entwicklungsstrategie die 

Durchführung einer SWOT-Analyse unter Resilienzgesichtspunkten. Hierzu wurde dem RM vorab 

eine Liste an Themenbereichen mit einer Checkliste für die Datenerhebung der Bestandsanalyse zu-

gesendet. Das RM erhob umfangreich Daten und wertete diese für die Bestandsanalyse grafisch und 

inhaltlich aus. Auf Grundlage seiner umfangreichen Datenerhebung erstellte das RM einen ersten 

Entwurf zur datengestützten Einschätzung der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken des Land-

kreises Miesbach unter Resilienzgesichtspunkten.  

   

Abbildung 1: Auszug aus dem Foliensetz zum ersten Workshop im Kernteam Resilienz 

Dieser Entwurf wurde zusammen mit der Forschungsgruppe ART noch weiterentwickelt und am 

8. Juni 2021 in einem Workshop dem Kernteam Resilienz vorgestellt. Das Kernteam erhielt im Work-

shop eine kurze Einführung zum Thema Resilienz durch die Forschungsgruppe ART.  

Im weiteren Verlauf stellte das LAG-Management die Ergebnisse der Bestandsanalyse für die allge-

meine Situation des Landkreises Miesbach vor. Folgend wurden die SWOT-Analysen der ersten drei 

Themenfelder (Energieeinsparung, Energieeffizienz und erneuerbare Energien; Regionale Wirt-

schaftskreisläufe, nachhaltiger Tourismus und regionaler Konsum; Flächensparende Siedlungsent-

wicklung, Umnutzung leerstehender Bausubstanz, nachhaltiges Bauen) mit dem Kernteam diskutiert 

und Gefährdungen sowie Resilienzansätze aus Sicht der Teilnehmenden identifiziert. Teilweise wur-

den durch die Teilnehmenden bereits erste Handlungsbedarfe für die nächste Förderperiode disku-

tiert. In einem weiteren Workshop im Kernteam wurden am 22. Juni 2021 die SWOT-Analyse in den 

restlichen fünf Themenfeldern (CO²-arme Mobilität und Erreichbarkeit; Nachhaltige Strukturen und 

Vorgehensweisen in Land- und Forstwirtschaft sowie Ernährung; Wohnortnahe Versorgung, sozialer 

Zusammenhalt, Kultur & Bildung, Demographische Entwicklung; ökologisch-ästhetische Landschaft, 

Ökologie und Biodiversität; Governance) diskutiert und auch hier Einschätzungen zu Gefährdungen 

sowie Resilienzansätzen durch die Teilnehmenden vorgenommen. Die SWOT-Analysen nach The-

menbereichen befinden sich im Anhang.  

Im Nachgang der zwei Workshops im Resilienz-Kernteam wurden die Gefährdungen und Resilienz-

ansätze jedes Themenbereichs gegenübergestellt und eine Einschätzung der Verwundbarkeit des 

Landkreises Miesbach in dem jeweiligen Themenbereich getroffen. Themenbereichen wurde eine 

hohe Verwundbarkeit zugeschrieben, wenn den Gefährdungen kaum Resilienzansätze gegenüber-

standen oder trotz vorhandener Resilienzansätze noch deutliches Potential in der regionalen Ent-



wicklung besteht, sich den Gefährdungen zu stellen. Eine geringe Verwundbarkeit wurde Themen-

feldern zugeschrieben, in denen in der Region nur wenige Gefährdungen vorliegen oder auf die be-

stehenden Gefährdungen bereits mit einer Vielfalt an Resilienzansätzen reagiert werden. Eine Zu-

sammenfassung der Verwundbarkeitseinschätzungen für den Landkreis Miesbach findet sich in Ab-

bildung 2 (ausführliche Darstellung im Anhang).   

 

Abbildung 2: Ergebnis der Verwundbarkeitsanalyse des Landkreises Miesbach (Auszug aus Folienset zur Strategiewerkstatt) 

Aus den Ergebnissen der SWOT-Analyse und der Verwundbarkeitseinschätzung wurden durch das 
LAG-Management und die Forschungsgruppe gemeinsam Handlungsbedarfe und Handlungsper-
spektiven für die LES der nächsten Förderphase entwickelt (siehe Tabelle 1). Hierbei ergab sich in 
einer gemeinsamen Arbeitsrunde eine Dreigliederung des Handlungs- und Zielsystems, dessen ers-
ter Entwurf in Abbildung 3 zu sehen ist.  

Im mittleren Kreis befinden sich die Handlungsperspektiven („Wo wollen wir hin?“) zur Bearbeitung 
der vorab aus der SWOT-und Verwundbarkeits-Analyse heraus abgeleiteten Handlungsbedarfe zur 
regionalen Entwicklung des Landkreises Miesbach. Im innersten Kreis befinden sich die strategischen 
Ansatzpunkte, mit denen die Frage beantwortet werden soll „Wie wollen wir das (=die Handlungs-
perspektiven) erreichen?“. Im äußerten Kreis befinden sich die konkreten Handlungsbedarfe („Was 
müssen wir dafür tun?“). Diese Aufstellung bildet die Grundlage für die gemeinsame Diskussion des 
Zielschemas mit dem Kernteam Resilienz sowie zusätzlichen regionalen Akteuren im Rahmen der 
Strategiewerkstatt (14.7.2021, siehe separate Dokumentation "Strategiewerkstatt").  
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Anhang 

 

Abbildung 3: SWOT & Verwundbarkeitseinschätzung im Themenbereich Energieeinsparung, Energieeffizienz und 
erneuerbare Energien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Abbildung 4: SWOT & Verwundbarkeitseinschätzung im Themenbereich regionale Wirtschaftskreisläufe, nachhaltiger Tou-
rismus und regionaler Konsum 

 



 

Abbildung 5: SWOT & Verwundbarkeitseinschätzung im Themenbereich flächensparende Siedlungsentwicklung, 
Umnutzung bestehender Bausubstanz, nachhaltiges Bauen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Abbildung 6: SWOT & Verwundbarkeitseinschätzung im Themenbereich CO2-arme Mobilität und Erreichbarkeit 

 

 

 

 



 

Abbildung 7: SWOT & Verwundbarkeitseinschätzung im Themenbereich nachhaltige Strukturen und Vorgehensweisen in 
Land- und Forstwirtschaft sowie Ernährung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Abbildung 8: SWOT & Verwundbarkeitseinschätzung im Themenbereich wohnortnahe Versorgung, sozialer Zusammenhalt, 
Kultur & Bildung, demographische Entwicklung 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Abbildung 9: SWOT & Verwundbarkeitseinschätzung im Themenbereich ökologisch-ästhetische Landschaft, Ökologie und 
Biodiversität 

 

 

 

 

Abbildung 10: SWOT & Verwundbarkeitseinschätzung im Themenbereich Governance 

 

 



Themenfeld Handlungsbedarfe Priorität Handlungsperspektiven 
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¶ Reduktion des Energieverbrauch und der Abhängig-

keit von Energielieferanten 

¶ Abbau der Hemmschwellen für den Ausbau erneu-

erbarer Energien 

¶ Potentiale erneuerbarer Energien erkennen und 

nutzen 

hoch Bewusstsein für den Möglichkeiten der Energieein-

sparung, Steigerung der Energieeffizienz und den 

Einsatz von erneuerbaren Energien in der Bevölke-

rung sowie in Verwaltung und Wirtschaft schaffen, 

weitere Potentiale erneuerbarer Energieformen 

für den Landkreis Miesbach erschließen. 
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¶ Lenkung des Freizeitaufkommens in der Region, um 

die Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger so-

wie die Aufenthaltsqualität der Gäste zu sichern 

und die Natur zu schützen.  

hoch Steuerung des Freizeitaufkommens, Stärkung des 

nachhaltigen Tourismus und der Naherholung im 

Einklang zwischen Mensch und Natur. 
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¶ Verbesserung der Verkehrsplanung mit einer stär-

keren Verkehrslenkung, Parkraumbewirtschaftung 

sowie einer Verbesserung des Fahrradklimas  

¶ Alternativen zum Individualverkehr stärken und res-

sourcenschonende Mobilität fördern 

hoch Verknüpfung der Mobilitätsmodi im Landkreis um 

die Bürgerinnen und Bürger des Landkreises sowie 

Ermöglichen einer ressourcenschonenden Mobili-

tät von Besuchern im Landkreis. 

ö
ko

lo
gi

sc
h

-ä
s-

th
et

is
ch

e 
La

n
d

sc
h

af
t,

 

Ö
ko

lo
gi

e 
u

n
d

 
B

io
d

iv
e

rs
it

ät
 

 

¶ Etablieren von Steuerungskonzepten die der teil-

räumlich starken Konkurrenz um die Fläche Rech-

nung tragen. 

¶ Reduktion von Flächenversiegelung 

¶ Erhalt der Bewirtschaftung- und Naturflächen 

hoch Stärken eines zukunftsfähigen und generationen-

gerechten Umgangs mit der für den Landkreis 

Miesbach prägenden Natur und Kulturlandschaft 

und Erhalt der Landwirtschaft. 
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¶ Entgegenwirken der Flächenversiegelung und dem 

Verlust von landwirtschaftlichen und naturnahen 

Flächen 

¶ Etablieren einer Praxis der nachhaltigen Flächen-

nutzung 

¶ Bereitstellen von bezahlbarem Wohnraum 
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¶ Erhalt von Kleinbetrieben in der Landwirtschaft  mittel 

G
o

ve
r-

n
an

ce
 

 

¶ Abbau des Konkurrenzdenkens und Förderung des 

Kooperationsdenkens zwischen räumlichen Einhei-

ten und Akteursebenen 

hoch Förderung des Miteinanders in Vereinen und Eh-

renamt sowie der Kooperation in Politik und Ver-

waltung. 
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¶ Entgegenwirken gesellschaftlicher Spannungen 

durch die Sicherung eines starken Vereinslebens, 

die Anpassung der Angebote an die älterwerdende 

Bevölkerung und die Integration von in die Region 

Zuziehenden. 

mittel 

Tabelle 1: Handlungsbedarfe und Handlungsperspektiven für den Landkreis Miesbach 

 

 

 

 


